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Die beiden Musikwissenschaftler von der Prager Akademie der Wissenschaften 
Marta Ottlová und Milan Pospíšil haben in ihrem Vortrag gezeigt, welch große 
Bedeutung die Rezeption des Werkes von Richard Wagner und der Impuls seiner 
Ästhetik für die Weiterentwicklung der tschechischen Oper hatten, die sich bis dahin 
als bloßes „patriotisches Singspiel" präsentierte. 

Der Prager Literaturwissenschaftler Jaromír Loužil befaßte sich unter dem Titel 
„Tschechen und Deutsche auf der Suche nach der gemeinsamen Sprache" mit drei Per-
sönlichkeiten, die im Böhmen des 19. Jahrhunderts tätig waren und die Meinung ver-
traten, daß, so Loužil, „die Nation kein letzter und unbedingter Wert sei und daß sie 
keine Ultima ratio ihrer eigenen Existenz enthalte" und daß die „Vaterlandsliebe den 
strengen Kriterien einer humanistischen Ethik untergeordnet werden müsse": Bern-
hard Bolzano, Franz Thomas Bratránek und František Matouš Klácel. 

Über den tschechischen Jugendstil als eine autonome Erscheinung, die durch 
unzählige Wechselwirkungen in die mitteleuropäische und europäische Kulturland-
schaft eingeflochten war, sprach der Kunsthistoriker Petr Wittlich von der Akademie 
der Wissenschaften in Prag; er zeigte unter anderem, welche Bedeutung für tschechi-
sche Künstler dieser Epoche das Studium an der Kunstakademie in München hatte. 

Eine Publikation der gesamten Reihe in Buchform wird erwogen. 

München S a b i n e K i n d e r 

H . G O R D O N S K I L L I N G Z U M 7 5 . G E B U R T S T A G 

Diese Zeitschrift hat Anlaß, auf den 75. Geburtstag des in Toronto (Canada) gebore-
nen Politologen H . Gordon Skilling hinzuweisen, der sich um die Tschechoslowakei 
und ihre Zeitgeschichte sowie um eine Strukturanalyse des Kommunismus große Ver-
dienste erwarb. Nach der Graduierung an der University of Toronto 1934 war er 
Stipendiat am Rhodes Institute der Universität Oxford, wo er 1936 den Magistergrad 
erwarb; den Doktorgrad erhielt er 1940 von der School of Slavonic Studies der Univer-
sität London für eine Arbeit zur tschechoslowakischen Geschichte. Um seine tsche-
chischen Sprachkenntnisse zu vervollkommnen und um Material für seine Disserta-
tion über die Beziehungen zwischen Tschechen und Deutschen im späten 19. Jahr-
hundert zu sammeln, besuchte er erstmals Prag im Sommer und Herbst 1937; er 
kehrte im Mai 1938 dorthin zurück; fasziniert von dieser „Insel der Demokratie" 
stellte er sein Studium zurück und arbeitete während der Krise als Rundfunkkommen-
tator und Radiosprecher beim „Radiožurnal" für England, Amerika und Kanada; 
seine Frau Sally unterstützte ihn bei seiner Hilfe für Flüchtlinge und Emigranten. Er 
erlebte mit seiner Frau in Prag das Münchner Abkommen und die ersten Monate der 
deutschen Besatzung; im Juli 1939 verließ er die Moldaustadt. Diese Erfahrungen be-
gleiteten ihn nach Kriegsausbruch in seinen Tätigkeiten für die Londoner BBC (1939/ 
40) und später für die Canadian CBC, wo er als Supervisor der mitteleuropäischen 
Abteilung 1944/45 Dienst leistete. 

Inzwischen hatte er auch die akademische Lehrtätigkeit aufgenommen. Diese 
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begann er 1940/4 1 am Unite d College in Winnipe g un d setzte sie in den Vereinigten 
Staate n auf dem Gebie t der Politische n Wissenschafte n fort , 1941 -4 7 an der Universi -
tät von Wisconsin un d anschließen d am Darmout h College von 1947 bis 1959. Er 
kehrt e 1959 als Professo r der Politische n Wissenschafte n an die Universitä t Toront o 
zurüc k un d gründet e dor t das angesehen e Centr e for Russian and East Europea n Stu-
dies, das er von 1963 bis 1975 leitete . Ehrunge n un d Auszeichnunge n ließen nu n nich t 
meh r auf sich warten ; so war er 1952/5 3 Gastprofesso r an der Columbi a Universit y in 
Ne w York un d wurde 1970 Mitglied der Roya l Societ y of Canada . 

Da s erste große Buch (1945) Skillings behandelt e den Anfang des diplomatische n 
Dienste s Kanada s im Ausland . Da s Hauptinteress e seiner wissenschaftliche n Arbeit 
wandt e er aber dem Studiu m der Sowjetunio n un d Osteuropa s zu. Er verfaßte Büche r 
un d Artikel über nationale n un d internationale n Kommunismu s (1964), über „Th e 
Governmen t of Communis t Easter n Europe " (1966) un d zusamme n mi t Frankly n 
Griffith s über „Interes t Group s in Soviet Politics " (1971). Er bewährt e sich dabe i als 
kundige r Deute r der Zeitgeschicht e wie auch als angesehene r Theoretiker . Als eine r 
der ersten westlichen Politologe n lehnt e er das totalitär e Model l des Kommunismu s 
als eines starre n Monolithe n für die Deutun g des Sowjetsystems ab un d ersetzt e es 
durc h das Konzep t eines „Pluralismu s von Eliten " un d eines „unvollständige n Monis -
mus " mit verschiedene n Interessengruppen , dere n Widerspie l Chance n für Wande l 
un d Refor m schaffe. Deswegen ehrte n ihn seine Kollegen zum 70. Geburtsta g 1982 
mit einer Festschrif t „Pluralis m in th e Soviet Union" . In Nachfolg e ode r aus eigener 
Erkenntni s ist ma n ja auch bei un s seit einiger Zei t dazu übergegangen , das deutsch e 
Regim e der Nationalsozialiste n nich t meh r als Monolithe n zu verstehe n (Broszat) . 
Skilling gewann seine Erkenntniss e durc h ständige Beobachtun g der Tschechoslowa -
kei, die er seit dem Krieg sehr oft besuchte . E r studiert e die Tscheche n un d Slowaken 
unte r dem Kommunismu s seit 1945, die stalinistisch e Unterdrückung , die sechziger 
Jahr e mit dem Prage r Frühlin g un d den sowjetischen Einmarsc h sowie das Regim e 
Husáks . Seine diesbezügliche n Studie n erwiesen ihn als besten westlichen Beobachte r 
un d Experte n des tschechoslowakische n Kommunismus . 

Ein e große Leistun g war sein Standardwer k über den Prage r Frühlin g „Czechoslo -
vakia's Interrupte d Revolution " (1976); bedeuten d ist seine Studi e über das Regim e 
nach dem Einmarsc h un d seine Gegne r „Chart a 77 and Huma n Right s in Czechoslo -
vakia" (1981) un d „Paralle l Politics : Essays from Czec h and Slovák Samizdat " (1981), 
zusamme n mit Vilém Prečan . Da ß er ein Freun d un d Bewundere r Otaka r Odložilík s 
war, zeigt seine Studi e „Th e Czec h Renascenc e of th e Nineteent h Century " (1970), 
herausgegebe n mit Pete r Brock . Skilling war un d ist ein engagierte r Verfechte r der 
Ausbreitun g der Menschenrecht e un d des Selbstbestimmungsrecht s der Tschechen . 
Seit seinem Ruhestan d (1981) schrieb er ein Buch über unabhängig e Kultu r in Ost -
europ a un d arbeite t gegenwärtig über Thoma s G . Masary k vor 1914. 
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